
Der Vorsitzende des Ausschusses für Schule und Kultur, Herr Lorenz, berichtet von den 
Ausschusssitzungen und den jeweiligen Beratungsergebnissen. In der letzten Sitzung des 
Ausschusses für Schule und Kultur wurde dem Rat einstimmig bei einer Enthaltung empfohlen, 
dem vorliegenden Beschlussvorschlag zu entsprechen. Er weist darauf hin, dass mit einer 
Sekundarschule jedes Kind seinen Fähigkeiten entsprechend gefördert wird. In einem Gutachten 
im letzten Jahr wurde deutlich, dass die derzeitige Form mit einem 3-gliedrigem Schulsystem im 
Hinblick auf die Entwicklung der Schülerzahlen auf Dauer nicht mehr haltbar ist. Auf Grundlage 
dieses Gutachtens hat man sich darauf geeinigt, eine Sekundarschule zu bilden. Ein Arbeitskreis, 
gebildet aus den Rektoren der unmittelbar beteiligten Schulen, den Grundschulen und dem 
Berufskolleg Bergisch-Land, hat sich hier für eine teilintegrierte  Organisationsform entschieden. 
Die neue Sekundarschule soll 3-zügig sein, als Ganztagsschule gehalten werden und in den 
vorhandenen Räumlichkeiten eingerichtet werden. Der Name der Schule ist noch nicht endgültig 
und soll noch geändert werden. Eine umfassende Vorstellung hat im Ausschuss für Schule und 
Kultur stattgefunden. Weiterhin macht Herr Lorenz deutlich, dass es bei einer heutigen positiven 
Beschlussfassung wichtig ist, für das neue System bei den Eltern zu werben um genügend 
Schüleranmeldungen zu erhalten. In den jeweiligen Schulkonferenzen der beteiligten Schulen hat 
sich eine Schule für den Sekundarschule ausgesprochen und die andere Schule bisher noch nicht. 
Zwischen alldem wurde abgewogen und letztendlich die Empfehlung an den Rat gegeben, den 
vorliegenden Beschluss heute zu fassen. Abschließend bedankt sich Herr Lorenz bei allen 
beteiligten Fraktionen und betont, dass bei den Gesprächen die Parteipolitik komplett 
ausgeblendet worden ist.  
 
Herr Ebbinghaus fragt nach, ob die fehlende Zustimmung der Realschule eine rechtliche 
Bedeutung hat. Zudem schlägt er vor, dass mit der entsprechenden Beantragung der Einrichtung 
einer Sekundarschule bei der Bezirksregierung gewartet werden sollte, bis die Bedenken der 
Realschule ausgeräumt sind. Des Weiteren bittet er darum, dass der Teil des 
Beschlussvorschlages, der die sofortige Vollziehung betrifft mit f) gekennzeichnet wird und die 
Abstimmung hier getrennt von den anderen Punkten vorgenommen werden kann. 
 
Der Bürgermeister macht deutlich, dass die Realschule sich nicht gegen die Sekundarschule 
ausgesprochen sondern lediglich noch nicht zugestimmt hat. Rein rechtlich hat das keine 
Bedeutung. Das Ziel sollte trotzdem sein, die Realschule zu überzeugen. Für den Fall, dass aus 
diesem Grund heute kein Beschluss gefasst wird, verzögert sich die Umsetzung. 
 
Herr Ebbinghaus berichtet, dass in Gesprächen mit Bürgern deutlich geworden ist, dass diese sich 
nicht ausreichend informiert fühlen und der Idee einer Sekundarschule noch skeptisch 
gegenüberstehen.  
 
Der Bürgermeister entgegnet darauf hin, dass zwei Veranstaltungen geplant sind; eine vor und 
eine nach den Schulferien; hier sollen umfassende Informationen geliefert werden. Die 
Zielgruppe dieser Veranstaltungen sind die Eltern der derzeitigen Klassen zwei und drei.    
 
Herr Rolf Schäfer fragt an, ob nicht auch eine Kooperationsvereinbarung mit dem Berufskolleg 
Oberberg eingegangen werden kann. Die Stadt leistet hier Zahlungen an den Kreis für die 
Nutzung dieses Berufskollegs. Des Weiteren hatte die hiesige Schulamtsleiterin geäußert, dass es 
nicht richtig ist, das Berufskolleg Oberberg von dem Vorhaben komplett auszuschließen.  
 



Der Bürgermeister macht deutlich, dass entsprechende Gespräche und Vereinbarungen mit dem 
Berufskolleg Oberberg nicht stattgefunden haben; eine jetzige Aufnahme in das Konzept ist 
daher eher schwierig. Gespräche mit dem Berufskolleg Oberberg sind grundsätzlich aber nicht 
ausgeschlossen. 
 
Herr Ullmann fragt an, ob es für den Fall, dass es heute zu keiner Beschlussfassung kommt, die 
Umsetzung trotzdem für das Schuljahr 2014/2015 gegeben ist. Er macht zudem deutlich, dass bei 
einer Verschiebung der Beschlussfassung weitere Verunsicherung bei den Bürgern eintreten 
kann.  
 
Der Bürgermeister hat Bedenken, dass die Umsetzung bis 2014 erfolgen kann, sollte heute kein 
Beschluss gefasst werden. Die Kommunalaufsicht z.B. bietet Gespräche bezüglich der 
Finanzierung erst dann an, wenn ein Beschluss vorliegt.  
 
Frau Ebbinghaus empfindet die Abwesenheit von Vertretern der Schulen und Eltern als Votum 
gegen die Sekundarschule. Das Verfahren ist nicht gut gelaufen; Eltern sind nicht früh genug mit 
eingebunden worden. Zudem sollte der Rat hier keine endgültige Entscheidung treffen sondern, 
lediglich eine Absichtserklärung abgeben. Schlussendlich sollen die Eltern entscheiden, ob sie 
diese Schulform für ihre Kinder wollen.  
 
Der Bürgermeister macht zunächst deutlich, dass eine Abwesenheit nicht unbedingt eine negative 
Einstellung begründet. Des Weiteren erklärt er, dass vom Rat heute eine Entscheidung getroffen 
werden muss. Die tatsächliche Umsetzung ist jedoch abhängig von den Schüleranmeldungen; 
somit haben die Eltern hier das endgültige Votum.   
 
Herr Udo Schäfer erklärt, dass die proNRW-Fraktion sich dem Beschlussvorschlag anschließen 
wird; der demographische Wandel fordert neues Handeln.  
 
Herr Ebbinghaus führt aus, dass die AL-Fraktion der Einrichtung einer Sekundarschule zustimmt; 
der Verfahrensverlauf war jedoch sehr unglücklich. 
 
Es folgt nun zunächst die Abstimmung über die Punkte a) – e).  
 
 
Beschluss: 
Der Rat beschließt hinsichtlich der neuen Sekundarschule ab dem Schuljahr 2014/2015, dass 
diese 
 

a) 3-zügig sein soll, 
b) als Ganztagsschule geführt werden soll, 
c) in den Räumlichkeiten der aufzulösenden (auslaufenden) Haupt- und/oder Realschule 

errichtet werden soll und 
d) zunächst den Namen „Städtische Sekundarschule Radevormwald“ führen soll. 

 
Des weiteren beschließt der Rat – auf Grundlage des vom Arbeitskreis erarbeiteten 
pädagogischen Konzeptes (siehe Anlage) –, dass die Sekundarschule 
 

e) die teilintegrierte Organisationsform haben soll. 



 
 
Abstimmungsergebnis: 42 Ja-Stimmen (15 CDU, 10 SPD, 6 FDP, 5 UWG, 2 AL, 2 proNRW, 

fraktionslos, Bürgermeister) 
 1 Enthaltung (1 AL) 

 
 
Nun folgt die Abstimmung über den Punkt f).  


